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Nach Murphys Gesetz für Radio-Reporter, geben Batterien immer dann den 
Geist auf, wenn es am ungelegensten kommt. Das heißt für den Journalisten 
im Ernstfall: Falls überhaupt möglich, hektischer Stromspeicherwechsel, um 
den geschichtsträchtigen O-Ton am Ende nicht doch noch zu verpassen. Mit 
cleverer Hybrid-Stromversorgung und Auto-Record-Funktionen tritt der 
DR-100 von Tascam solchem Unbill souverän entgegen. Aber auch sonst hat 
der Recorder einiges zu bieten.
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� Hybrid-Stromversorgung
� Praxisnahe Auto-Rec-Features
� Professionelle XLR-Mikrofoneingänge 

mit Phantomspannung
� Eingebauter Mono-Lautsprecher
� Infrarot Fernbedienung

� Interne, omnidirektionale Mikrofone 
rauschen

� Geringe Verstärkungsreserven

  Summary

Der DR-100 ist mit der Hybrid-Stromversor-
gung und zahlreichen praxisnahen Features 
ein Mobilrekorder, der sich im Wesentlichen 
auf das beschränkt, worauf es im Freifeld-
alltag ankommt.  

Tascam DR-100
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DR 100

Musik&Equipment

Von Michael Nötges

Die Ansprüche der Mobilisten an ihre 
Rekorder sind sehr unterschiedlich: 

Was dem Radio-Reporter billig, ist dem 
Tontechniker am Set noch lange nicht 
recht. Dem einen reichen skizzenhafte 
Aufnahmen für seine Songideen, der an-
dere sehnt sich nach High-End-Sound im 
Handyformat. Der japanische Hersteller 
Tascam möchte offensichtlich in allen 
Mobilrekorder-Segmenten mitmischen 
und stellte mit dem DR-7 und dem Test-
kandidaten DR-100 auf der diesjährigen 
NAMM-Show gleich zwei neue Handhel-
drekorder vor. Die beiden Neulinge fl an-
kieren preislich den DR-1 (Test, Ausgabe 
10/2008) aus eigenem Hause und fä-
chern das Angebot der mobilen Mittel-
klasse-Rekorder nach oben und unten 
auf. Zeigte sich der DR-1 als vielseitiger 
Allrounder für rund 350 Euro, ist der ab-
gespeckte DR-7 bereits für schlappe 250 
und der im Profi lager fi schende DR-100 
für knapp 500 Euro zu haben. Im Ver-
gleich zu anderen Handheldrekordern á 
la Zoom H4n (Test, 5/2009), Marantz 
PMD 620 (Test, 8/2008), M-Audio Micro-
track 24/96 II, Edirol R-09HR, Olympus 
LS-10 (Test, 2/2009) oder dem Sony PCM-
D50 (Test, 6/2008) bewegt er sich damit 

preislich im oberen Mittel-
feld. Dabei setzt der 

gut ausgestattete 
DR-100 mit integ-
rierten Mi krofo-
nen, XLR-Buchsen 
inklusive Phan-

tom speisung für 
ex  terne Kon den sa-

tor mikro fone, Auto-
Record-Funktionen 
und Hy brid-Strom ver-

sorgung insgesamt auf 
Professionalität.

Entsprechend macht 
das schwarze, Postkarten-

große Kunststoffgehäuse ei-
nen eher pragmatisch-robus-

ten aber durchaus praxisge-
rechten Eindruck. Der DR-100 

wiegt lediglich 290 Gramm, was 

für den langen Freifeldeinsatz ein nicht zu 
unterschätzender Vorteil ist, auch wenn 
Tascam keinen Designerpreis mit diesem 
schlichten Outfi t einheimsen wird.

Audio Quattro

Der Rekorder verfügt gleich über vier ein-
gebaute Mikrofonkapseln: Zwei mit Nie-
rencharakteristik und in starrer A/B-An-
ordnung am Kopf und zwei weitere mit 
Kugelcharakteristik oberhalb des Dis-
plays. Außerdem gibt es einen Line-
Eingang  zum analogen Überspielen von 
Audiomaterial, einen Kopfhörer- und 
Line-Ausgang sowie eine weiter Klinken-
Buchse zum Anschluss der Fernbedie-
nung und eine USB-2.0-Schnittstelle zur 
Datenübertragung. 

Der DR-100 arbeitet mit SD- oder SD-
HC-Speicherkarten mit Kapazitäten bis 
zu 32 Gigabyte zusammen. Eine Liste der 
auf Kompatibilität getesteten Speicher-
medien gibt’s unter www.tascam.de. Im 
Lieferumfang enthalten, ist bereits eine 
2-Gigabyte-SD-Karte, die für gut zwei 
Stunden Audiomaterial bei 24 Bit und 48 
Kilohertz reicht. Außerdem ab Werk mit 
von der Partie sind USB-Kabel, proprietä-
rer Lithium-Ionen-Akku, Kunststoff-
Transporttasche, Windschutz und Infra-
rot-Fernbedienung samt Adapterschale 
für deren kabelgebundenen Anschluss. 
Das Netzteil PS-520 kostet allerdings 30 
Euro extra. Eine Investition, die sich aber 
schon deswegen lohnt, weil der Li-Ionen-
Akku dann in drei Stunden wieder aufge-
laden ist. Die sechsstündige Ladezeit per 
USB-Verbindung zum Computer, zieht 
sich ansonsten ganz schön in die Länge. 

Der DR-100 beherrscht sowohl MP3 
als auch PCM-Wav (siehe Steckbrief), 
kann also in beiden Formaten aufneh-
men und sie auch abspielen. Das ur-
sprüngliche Manko, in puncto Sampling-
frequenz nur bis 48 Kilohertz arbeiten zu 
können, ist durch das aktuelle Firmware-
Update auf Version 1.10 schnell beho-
ben.  Dann sind Aufnahmen mit bis zu 96 
Kilohertz und 24 Bit Wortbreite möglich. 
Gerade in Verbindung mit hochwertigen 
Kondensatormikrofonen sind also alle 

Weichen für klanglich exzellente Auf-
nahmen gestellt. 

Einzigartige 
Hybrid-Stromversorgung

Zur schnellen Kontrolle der Takes hat 
Tascam dem DR-100 einen Mono-Laut-
sprecher mit 0,4 Watt spendiert. Das 
macht ihn völlig autark, um auch ohne 
Kopfhörer bei Dokumentationen im tiefs-
ten Hindukusch die Aufnahme zu über-
prüfen. Nicht nur in entlegenen Winkeln 
der Welt erweist sich die Möglichkeit, ne-
ben dem proprietären Li-Ion-Akku, auch 
Stromspeicher im AA-Format verwenden 
zu können, als äußerst hilfreich. Grund: 
nach spätestens fünf Stunden im Dauer-
betrieb ist der Akku leer und nicht immer 
ist eine Steckdose für das Netzteil oder 
ein Computer zum Aufl aden per USB-
Schnittstelle in der Nähe. Jetzt kann pro-
blemlos auf AA-Batterien umgesattelt 
werden. Das clevere Stromversorgung-
konzept des DR-100 geht allerdings noch 
einen Schritt weiter. Es kann nämlich 
 bestimmt werden, ob der DR-100 Batte-
rien respektive Ni-MH-Akkus oder den 
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Li-Ion-Akku als Hauptstromversorgung 
verwenden soll. Der jeweils andere 
Stromspeicher dient dann als Reserve, 
auf die der Rekorder zurückgreift, wenn 
sich die Hauptstromversorgung dem 
Ende neigt. Der Clou: Ist die Hauptstrom-
versorgung auf Alkaline-Batterien einge-
stellt, kann man problemlos die Batterien 
bei laufender Aufnahme wechseln. Einzi-
ger Nachteil ist, dass sich die Griffgeräu-
sche beim Öffnen der Batterieklappe 
nicht vermeiden lassen. 

Die Handhabung des DR-100 ist ein-
fach, intuitiv und grundsätzlich sehr kom-
fortabel. Alle wichtigen Bedienelemente 
sind zum schnellen Einsatz unmittelbar 
griffbereit: Ein Schiebeschalter bestimmt 
die gewünschte Eingangsquelle (Line, 
Omni, Uni, XLR). Direkten Zugriff bietet 
der DR-100 außerdem auf weitere Schalter 
zur Aktivierung des Lautsprechers, der 
Hold-Funktion und des Limiters bezie-
hungsweise der Auto Gain Control (siehe 
Foto Rückseite und Flanke). Außerdem 
natürlich auf die fi ngerspitzengroßen 
Transport- und Menü-Buttons (Home, 
Menu, PB  Control) sowie den I/O-Loop 
und Quick-Taster (siehe Foto Frontan-
sicht). Der I/O-Loop-Taster ermöglicht das 
Hinzufügen eines Start- und Endpunkts 
zur Defi nition eines Bereichs, der wieder-
holt abgespielt werden soll. Der Quick-
Taster öffnet ein kleines Pop-up-Menü im 

Display, um Files 
löschen oder mit ei-
nem Erkennungs-
zeichen, einem so-
genannten Tag (x 
oder o), versehen 
zu können. Die 
Tags kennzeichnen 
dann beispielswei-
se wichtige Takes 
oder O-Töne zur 
schnellen Wieder-
erkennung. 

Auf der Rücksei-
te gibt es einen 
dreistufi gen Schal-
ter (Low, Mid, High) 
zur Anpassung der 
Eingangsempfind-
lichkeit (+2, -20 und 
-42 dBu). Den Rest 
erledigt der leicht-
gängige Zweieuro-
stück-große Tan-
dem-Drehregler an 

gern (Record Delay), um das Geräusch 
beim Drücken der Rec-Taste nicht mit 
aufzunehmen. Um Trittschall und Griff-
geräusche zu minimieren, gibt’s außer-
dem ein Filter mit verstellbarer Einsatz-
frequenz von 40, 80 und 120 Hertz. Ver-
meiden lassen sich diese Störgeräusche 
allerdings auch mit der Infrarot-Fernbe-
dienung, die alle Aufnahme- und Ab-
spielfunktionen ermöglicht. Die Reich-
weite beträgt bei optimalen Bedingun-
gen – freie Sicht auf den Sensor – ungefähr 
sieben Meter, verkürzt sich allerdings bei 
schlechtem Winkel schnell auf rund zwei 
Meter. Wem das bei wichtigen O-Tönen 
zu heikel ist, kann die Remote auch in die 
Adapterschale schieben und sie dann per 
Kabel mit dem DR-100 verbinden. 

Der DR-100 bietet die Möglichkeit, alle 
Tracks in Ordnern zu organisieren, Play-
listen zu erstellen und unterschiedlichen 
Play-Modi (All Repeat, Single, 1 Repeat) 
und Play Areas (All Files, Folder, Playlist) 
auszuwählen. Außerdem lässt sich das 
Abspieltempo (PB Control-Menü) verän-
dern (-50 bis +16 Prozent), nach Wunsch 
auch ohne die Tonhöhe zu beeinfl ussen. 
Das erweist sich beim Transkribieren 
schwer verständlicher Interviews als 
praktische Hilfe. 

der rechten Flanke. Es ist zwar etwas knif-
felig das Verhältnis von linkem und rech-
tem Kanal zu justieren, aber die Mühe 
lohnt sich, denn am Ende steht eine 
ausgewogene Stereoaufnah-
me. Um Übersteuerun-
gen zu vermeiden hel-
fen außerdem die gra-
fi sche Pegel- sowie die 
numerische Spitzenpe-
gel-Anzeige im Display 
und die zusätzliche 
Peak-LED. 

Zur Navigation durch 
die übersichtlichen Menüs 
dient das komfortable Jog-
Wheel, die Enter/Mark- und 
Stopp-Taster, sowie die beiden 
Sprung-Buttons. Das Steue-
rungs-Rad unterstützt mit fei-
ner Rastung und griffi gen 
Noppen auf der Oberfl äche 
das Anwählen der Unter-
menüs sowie Ändern der 
 Parameter und Einstellungen. Neben 
den allgemeinen Setup-, Record- und 
Abspiel-Einstellungen bietet der 
DR-100 auch einige interessante 
Zusatzfeatures. Beispielsweise 
sind Overdub-Aufnahmen zum Er-
stellen von Songskizzen möglich. 
Außerdem können während der Aufnah-
me Marker gesetzt werden (Enter/Mark-
Taster), die später helfen, eine lange Auf-
nahme-Session mit der Divide-Funktion 
(siehe Display-Foto) in mehrere Audio-
Dateien zu zerlegen. 

Die Marker-Automation setzt Markie-
rungspunkte, wenn der Pegel bei der 
Aufnahme unter einen einstellbaren 
Schwellenwert fällt. Aber das ist bei Wei-
tem nicht alles, was der DR100 in puncto 
automatischer Aufnahmehilfe zu bieten 
hat: Im Auto-Rec-Menü können die 
Schwellenwerte für den automatischen 
Start (Start Level) und das Beenden (End 
Level) einer Aufnahme festgelegt wer-
den. Zwei Modi bestimmen, was pas-
siert, wenn der Pegel unter den End-
Schwellwert sinkt: Entweder wird ein 
neuer Track angelegt (TRK INC) oder die 
Aufnahme lediglich unterbrochen (PAU-
SE), bis ein Signal wieder den Start-
Schwellenwert übersteigt. Werden Auto- 
und Rec-Taste zum Aufnahmestart 
gleichzeitig gedrückt, befi ndet sich der 
DR-100 im Auto-Rec-Modus. Übersteigt 
jetzt ein Signal den Start-Schwellenwert 
wird automatisch aufgenommen. Sinkt es 
unter den End-Schwellenwert stoppt die 
Aufnahme. Der DR-100 bietet außerdem 
einen Pre-Record-Buffer, der sicherstellt, 
dass nach Wunsch bereits zwei Sekun-
den vor Aufnahmestart auf der SD-Karte 
gespeichert werden. Die Aufnahme lässt 
sich aber auch um 0,3 Sekunden verzö-
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Das Jog-Wheel aus Aluminium ist mit griffi gen Noppen 
und leichter Rastung versehen, was zu komfortabler 
 Bedienung führt.  

Der DR-100 bietet 
neben seinen internen 
Mikrofonen auch einen 
Line-Eingang sowie 
einen Kopfhörer- und 
Line-Ausgang. 
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Messtechnisch erfreulich ist zunächst 
die präzise eingehaltene Phantomspan-
nung von 47,5 Volt, die uneingeschränkt 
allen an die XLR-Buchsen angeschlosse-
nen Kondensatormikrofonen genügend 
Saft bietet, um optimal zu arbeiten. Aller-
dings sollten es eher lautere Mikrofone 
sein, will heißen Modelle mit einer Aus-
gangsspannung von 15 mV/Pa und höher, 
denn der DR-100 bietet mit einer Ein-
gangsempfi ndlichkeit von -45,2 Dezibel, 
relativ wenig Verstärkungsreserven für 
Mikrofone mit geringer Ausgangsspan-
nung. Hier kämen die Modelle MC 930 
(26,8 mV/Pa) oder MC 950 (35,3 mV/Pa) 
von Beyerdynamic in Frage. Aber auch ein 
Rode NT5 mit 15,2 mV/Pa arbeitet gut mit 
dem DR-100 zusammen. Die THD+N-Wer-
te liegen bei guten 0,1 Prozent. Fremd- 
und Geräuschspannungsabstand gehen 
mit 71,6 und 73,3 Dezibel in Ordnung. Der 
Frequenzgang für die XLR-Eingänge ist li-
near und fällt lediglich unter 100 Hertz um 
ein Dezibel bis 20 Hertz ab – das ist abso-
lut zu vernachlässigen. Das FFT-Spektrum 

More Power. More Partners. More Tone. 

www.uaudio.com

   „Eine Idee, zwei Ohren und ‘ne Quad:
       Kaum eine Produktion verlässt mein Studio
     ohne den Sound der UAD Powered Plug-Ins!“

  Sascha „Busy“ Bühren (True Busyness) 
 Mastering u.a. für Peter Fox, Timo Maas, Silbermond, ...

offenbart einen Noise-Floor bei -92 Dezi-
bel, der keine nennenswerten Unregelmä-
ßigkeiten wie beispielsweise harmonische 
oder unharmonische Verzerrungen auf-
weist. Die Übersprechdämpfung ist mit 
mehr als 75 Dezibel sehr gut. 

Intuitives Bedienkonzept

Im Hör- und Praxistest von Professional 
audio fertigen wir diverse Gitarren-, 
Sprach- und Atmo-Aufnahmen mit den 
internen Mikrofonen sowie einem Ste-
reopärchen Beyerdynamic MV930 (Test 
5/2009)  und einem Shure SM58 (Test 
9/2007) bei 24 Bit und 96 Kilohertz an. Et-
was ernüchternd ist zunächst der Klang 
der eingebauten omnidirektionalen Mik-
rofone: Der Bassbereich bleibt völlig un-
terbelichtet. Die Aufl ösung geht zwar 
grundsätzlich in Ordnung, allerdings 
klingt die Gitarrenaufnahme eher ble-
chern und mittig. Dazu kommt ein deut-
lich hörbares Rauschen, dass die eigent-
lich machbare Transparenz nur hinter 

einem Schleier erahnen lässt. Für Sprach-
aufnahmen bei Interviews oder Konfe-
renzen – und dafür sind diese Mikrofone 
auch gedacht –  geht das in Ordnung. 
Ganz anders die Aufnahmen über die ge-
richteten Mikrofone: Plötzlich ist das 
Rauchen gänzlich verschwunden und so-
wohl Atmo- als auch Sprachaufnahmen 
kommen glasklar und fein aufgelöst. Bei 
den Gitarrenaufnahmen wird zwar klar, 
dass untere Mitten und Bass immer noch 
etwas stiefmütterlich behandelt werden, 
bei den Sprach- und Atmo-Aufnahmen 
bekommen wir aber durchaus sende-
taugliche Ergebnisse hin. Die internen 
Mikrofone sind ziemlich windempfi nd-
lich. Bereits ein laues Lüftchen ruft hefti-
ge Störgeräusche hervor. Mit Wind-
schutz und eingeschaltetem Trittschall-
fi lter kann man dem aber erfolgreich 
entgegenwirken. Übrigens: Mitschnitte 
im Proberaum gelingen mit eingeschal-
teter Lautstärken-Automation problem-
los und in guter Qualität. Als Gedächt-
nisstütze für die Musiker reicht dies alle-

Der Noise-Floor liegt weit unterhalb von -90 Dezibel. Unliebsame Stör-Peaks sind nicht zu 
erkennen. 

Liegen die THD-N-Werte bis vier Kilohertz unterhalb von sehr guten 0,04 Prozent, zeigt sich der 
Höhenbereich sehr unregelmäßig. Die Werte steigen bis auf 0,1 Prozent bei 12 Kilohertz an.
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mal aus. Praktisch ist auch, dass direkt 
im MP3-Format aufgenommen und der 
Mitschnitt, nach reibungsloser Übertra-
gung auf den Computer, direkt per Mail 
verschickt werden kann. 

Die Sprachaufnahmen über das per 
XLR-Buchse angeschlossene dynamische 
SM58 gelingen trotz der geringen Verstär-
kungsreserven einwandfrei und ohne 
nennenswerte Nebengeräusche. Es kann 
mit Fug und Recht von hochwertigen Auf-
nahmen gesprochen werden. Dieser Ein-

druck verstärkt sich durch die Stereoauf-
nahme einer Akustikgitarre mit den bei-
den Beyerdynamic-Mikrofonen. Die 
Aufnahmen klingen direkt und plastisch, 
die Aufl ösung ist überzeugend, das Klang-
bild insgesamt sehr ausgewogen und na-
turgetreu. Zur Sicherheit stellen wir den 
Limiter bei den Aufnahmen an, der etwas 
zu starke Transienten elegant und kaum 
hörbar abfängt. Mit guten Mikrofonen ent-
puppt sich der DR-100 zu einem sehr 
hochwertigen, professionellen Rekorder.

Fazit: Der DR-100 ist ein autarker, gut 
verarbeiteter und robuster Mobilrekor-
der, der durch sein einfaches Bedien-
konzept und die hilfreichen Auto-
Featuers sowie die praktische Hybrid-
Stromversorgung besonders Journa-
listen und Reporter anspricht. 
Klanglich wissen die internen Richtmi-
krofone trotz kleiner Bassschwäche zu 
überzeugen. Externe Schallwandler 
machen den Rekorder zur mobilen 
 Profi station. �

Im Battery-Menü lässt sich die Hauptstromversorgung 
(Main: AA) festlegen. Neigt sich diese dem Ende schaltet 
der DR-100 automatisch auf Reserve (Current Main: Li-Ion).

Mit Hilfe des Navigationsrads und der grafi schen Übersicht 
kann eine Position in der Aufnahme punktgenau angefah-
ren werden, um diese dann in zwei Audio-Files zu teilen.

Das Menü „Input Settings“ bietet die Auswahl zwischen 
Stereo- und Mono-Aufnahmen und ermöglicht das Akti-
vieren des Trittschallfi lters sowie der automatischen 
 Pegelanpassung. 

Steckbrief 
Modell DR-100

Hersteller Tascam
Vertrieb Tascam Division TEAC 

Europe GmbH
Bahnstraße 12
65205 Wiesbaden
Tel.: 0611 71580
Fax: 0611 7158393
tascam-sales@teac.de 
www.tascam.de

Typ Stand-alone-Recorder
Preis [UVP, Euro] 499
Abmessungen BxTxH [mm] 80 x 35 x 153
Gewicht [g] 290
Ausstattung

Kanäle 2 (Mono/Stereo)
Analog-Eingänge 3: Line-Eingang 

(3,5-mm-Klinke, unsym.); 
Mic1 (XLR, sym.); 
Mic2 (XLR, sym.)

Analog-Ausgänge 
(3,5-mm-Klinke)

2: Line (-10 dBV) und 
Kopfhörer (3,5-mm-Klinke, 
unsym.)

PC-Schnittstelle USB 2.0
Remote-Buchse •
Infrarot-Fernbedienung auch über Kabel, und 

Adapterschale 
kabelgebunden zu 
verwenden

interne Mikrofone 4 Kondensatormikrofone,
umschaltbar: je 2 
gerichtete (unid.) und 
2 ungerichtete (omnid.)

Interner Lautsprecher
(mono)

0,4 Watt

Trittschallfi lter 40, 80 oder 120 Hertz
Limiter •
Display [mm] 47 x 25
Ausgangspegel-Regler Stellrad für Kopfhörer und 

internen Lautsprecher

Eingangspegel-Regler Tandem-Pegelsteller für 
kanalunabhängiges 
Einpegeln

Übersteuerungsanzeige Peak-LED
Phantomspeisung 48 Volt
PAD ( Eingangsempfi nd-
lichkeit)

3 Gain-Stufen 
(High, Mid, Low)

Hold-Funktion •
AGC •
Limiter •
Tonlage-Funktion Änderbar, ohne Tempo zu 

beeinfl ussen
VSA Geschwindigkeit ändern 

ohne Tonhöhe zu 
beeinfl ussen

Pitch-Control •
Loop-Funktion •
Overdub-Funktion •
Stromversorgung Lithium-Ionen-Akku, 

AA-Batterien, Netzteil 
(PS-P520: € 32,30)

Speicher SD-Karte (64 MB bis 2 GB) 
oder SDHC-Karte (4 bis 
32 GB); FAT16/32

Technische Daten

Formate PCM WAV; MP3
Samplingfrequenzen [kHz] MP3: 32-320 kbps; Wav: 

44,1/48 Kilohertz; bis 
96 Kilohertz durch 
Firmwareupdate 1.10) 

Wortbreite 16 oder 24 Bit
Aufnahmezeit nonstop 
[Std]

rund 5 Stunden (Li-Akku); 
rund 4 Stunden 
(Ni-MH-Akkus); 
rund 2 Stunden (alkaline 
Batterien)

maximale Aufnahmezeit 
[Std]

37,25 Stunden (128 kbps); 
gut zwei Stunden 
(24 Bit 48 Kilohertz) bei 
2 Gigabyte Speicher

Systemanforderungen 
Computer

Windows: Intel Pentium, 
300 MHz, 128 MB 
Hauptspeicher
Mac: Power PC, iMac, 
G3, G4, Intel Mac, 266 
MHz, 64 MB Haupt-
speicher

unterstützte 
Betriebssysteme

PC (Windows 2000 mit 
SP4, XP, Vista); MAC ab 
OS X 10.2

Zubehör

Manual, USB-Kabel, Lithium-Ionen-Akku, SD-Karte
(2 GB), USB-Kabel, Transporttasche, Windschutz, 
Infrarot-Fernbedienung (RC-DR100), Adapterschale, 
Kabel und Knopfzelle für Fernbedienung, 
Besonderheiten

Overdub-, Loop-, Pitch-Funktion, PB-Control, 
Infrarot-Fernbedienung, Batteriewechsel während 
der Aufnahme möglich, Prerec-Puffer, Batterie- oder 
Akku-Betrieb, Pegelgesteuerter Aufnahmebeginn
Messwerte

Empfi ndlichkeit f. Mikrofon [dBu] -45,2

maximaler Eingangspegel f. Line [dBu] -9,7

maximaler Ausgangspegel [dBu] 8,6

Geräuschspannungsabstand [dB] 73,7 (Mik.);
86,7 (Line)

Fremdspannungsabstand [dB] 71,6 (Mik.); 
84,8 (Line

Verzerrungen über Frequenz max [%] 0,1

Bewertung

Verarbeitung gut

Ausstattung gut

Bedienung sehr gut

Messwerte gut

Klang gut bis sehr gut

Gesamtnote Mittelklasse sehr gut

Preis/Leistung sehr gut
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